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Amtlicher Theil.
A l l e r ^ ^ " " b k. Apostolische Majestät haben mit

Entschließung vom 20. September d. I .
Zdenfn V n " ^' "" ^isenbahnministerium Doctor
eines ^ ? ? v n F o r s t e r den Titel und Charakter
g M M ^ ' 5 ' ? ^ " ^ «"t Nachsicht der Taxe aller-,

W zu verleihen geruht. W i t t c k m. p.
dlUl le i^"^ ' ^Al""ber 18W wurde in der l.l.hof- und Staats-
^Ul. ,ml» I v n ' ^ ^ ' ^ ber rlilnänischeil und das I.VIl.,
üesetzblatte« «,.« . "^ der italienischen Ausgabe des Reichs«

"«e« ausgegeben und versendet.

!°»nber Ä » ^ i , ^ " " M " t e zur «Wiener Zeitung» vom 2l). Sep.
l̂selzeuc,„1s.> . l ^ " " ^ e die Weiterverbreituug folgender

3lr o^"^"^"v ten:
„ ^ir' ?« ' ^ o v y li8«. vom 12. September 1W9.
1899 ' " ° ' " e r deutsche Volksbote. vom 17. September

Nr' 1 ^ ' ^ ^ " ' ^ ' vom l« . Septeulber 1899.
Nr' ?4 ^"HäilllUni I.i»lv. vom Itt. September 1«99.
Nr 4 ^ " o » t ^ n 0 » t » vom IN. September 1899.
Ar' >4« ,»? Noticllö I i , l ^ . vom 21. September 1899.

< Nr! 23 " ^ " ° ^ . vom 22. September 1899.
'ember 18'^ '^"sche Zeitung» (München) vom 1U. Sep-

^ ^ ^ 38 « I ^ k b ?rc»"läy. vo,n 22. September 1899.

Nichtamtlicher Theil.
' D i e Lage in Serbien.

^ r r . . m , « " < ? ^ " ^ Irdischer Seite geht der «Pol.
gegen die i ^ " o eine Darstellung zu, welche sich
^"vckerunn z. ausländischen Presse befürwortete
^lrxandcr Aegnadigungsaction des Königs
^ r a t h s w ^ V ^ " ^"' ü " Attentats- und Hoch-
^llnna w Ä ' ^ Verurtheilten wendet. Diese Dar-
Plesso"" . ' " zunächst darauf hin, dass die betreffenden
lMnisse h f. Ü^ "'^^ «l voller Kenntnis der Vcr-
^ l i a od^ ^ ' ^ ° s" es eine in weiteren Kreisen
^ l e M . . , U " "!cht bekannte Thatsache, dass die gegen
ttst in , ^blsche Dynastie agitierenden Elemente
elner fren M ? . ^ ' t mit leichlichen Geldmitteln alls
langen w a c h e n Duelle versehen und ihnen vor
'Ml la a X " ^ " Wei Mill ionen Francs zur Ver-
. A r n l , s " ^ ^ " s"ld.
"e Dw,as , c>!"" ^ " ' Attentate sei eine Action gegen
- ^ >"e Ubrenovi.'- gelaufen, die an ziei.llich hohen

Stellen ausmündete, welch letztere vor den gewagtesten, >
über die Grenzen der politischen Schicklichlcit hinaus-
grcifenden Agitationen nicht zurückschcute, um einen
legitimen Thron zu stürzen. Wären die gegen die Ruhe,
den Frieden und den geschlichen Zustand in Serbien
unternommenen Angriffe von Erfolg begleitet gewesen,
dann würde der auf dem Berliner Vertrage beruhende
Kww» (Mi auf der Balkan - Halbinsel sicherlich nicht
uncrschüttert geblieben und sogar der allgemeine Frieden
bedroht worden sein. Diejenigen Söhne Serbiens,
welche sich aus krankhaftem Ehrgeize oder aus trau-
riger Verblendung zu Werkzeugen der gekennzeichneten
Umtriebe hergegeben haben, verdienen kaum die könig-
liche Gnade. Für letztere kann ja und dürfte
hoffentlich auch die Zeit kommen, aber erst dann, wenn
eine dauernde Consolidierung der heimischen Verhält-
nisse erfolgt fein werde.

Niemand würde glücklicher fein, als der allen
edlen Empfindungen und idealen Bestrebungen fo fehr
zugängliche König Alexander 1., wenn es ihm möglich
wäre, schon jetzt in ausgedehntem Maße Gnade für
Necht walten zu lassen, allein als oberster Hüter der
Interessen des Königreiches und der Nation könne er
sich nicht der Verpflichtung entziehen, vor allem diese
großen Interessen sicherzustellen. Das Programm des
Königs, für Serbien eine Aera allseitigen Fortschrittes
zu eröffnen, erheifche gesicherte Nuhe und die Gewähr-
leistung eines fcstbegründeten Friedens. An der Er-
reichung diefes Zieles, bei welcher die Intereffen
Europas nur gewinnen können, follen alle Patrioten
einträchtig mitwirken.

Die Gemeindewahlcn in Griechenland.
Die Gemeindewahlen sind ohne störenden Zwischen-

fall zu Ende gegangen. Die Negierung hat in loyaler
Weise Wort gehalten, indem sie sich in keiner Weise
eingemengt hat, und die von ihr getroffenen Maßregeln
zur Aufrechthaltung der Ordnung haben vollständig
ihren Zweck erreicht. Die Haltung des Mi l i tärs war
bei diefer Gelegenheit eine musterhafte und der Kriegs-
minister. Oberstlieutenant Knmunduros, beeilte sich, in
einem Tagesbefehl für dieses Verhalte» seine Anerken.
nung auszusprechen.

Wiewohl die Ergebnisse der Wahlen noch nicht
vollständig bekannt sind, scheinen sie doch gröhtentheils
der Regierung günstige zu sein, da sich die Mehrheit

der neugewählten Bürgermeister als Anhänger des
Cabinets Theotokis erklärt hat. Es ist dies von umso
größerem Werte, als. wie bemerkt, jede Einmischung
der Regierung sorgfältig hintangehalten wurde. Nur
bei der Wahl im Piräus follen verschiedene Miss-
bräuche vorgekommen sein, und zwar insbesondere
Stimmenkauf, fo dass möglicherweise eine Annullierung
dieser Wahl eintreten könnte.

I n Athen wurde nach hartem Wahlkampfe der
Arzt Merlur is, Director des städtischen Spitals, znm
Bürgermeister gewählt. Er hatte zum erstenmale für
ein Gemeindeamt candidiert und erhielt trotzdem eine
große Majorität. Den Erfolg verdankt er insbesondere
dem Umstände, dafs sich fein Concurrent hauptfächlich
auf feine Parteiverbindungen stützte und keinerlei Ver>
dienste um die Stadt zu seinen Gunsten aufweisen
konnte, wiewohl er bisher Vorstand des Municipal-
rathes war. Es wird dies allgemein dahin gedeutet,
dass die Wähler ihrem Willen Ausdruck gaben, sich
vom Einflüsse der Parteien frei zu machen, die im
allgemeinen nichts Befriedigendes, sei es auf gesetz-
geberischem, sei es auf communalem Gebiete, geleistet
haben, auf dem letzteren am allerwenigsten, als sich
die überwiegende Mehrzahl der Gemeinden des König-
reiches in geradezu kläglichen finanziellen Verhältnissen
befindet.

Man bezeichnet Herrn Merkuris als einen ehr-
lichen und energischen Mann, der sich ganz dem Ge-
meinwohle widmen und von jeder Partei unabhängig
bleiben wird. I n drei Monaten wird er sein Amt an-
treten und dann wird es sich zeigen, in welchem Maße
er das Vertrauen seiner Mitbürger rechtfertigen wird.
Als gutes Vorzeichen kann man es betrachten, dass er
als Director des städtischen Spitals in Athen die
besten Erfolge erzielt hat.

Politische Uebersicht.
. L a i b a c h , 30. September.

Der Executivausschuss der böhmischen N a -
t i o n a l p a r t e i hat in seiner gestern abgehaltenen
Sitzung beschlossen, im Monate October d. I . einen
C o n g r e s s d e r V e r t r a u e n s m ä n n e r der Partei
einzuberufen.

Ueber die beiden U n t e r r e d u n g e n zwischen
dem F ü r s t e n von B u l g a r i e n und dem Grafen
G o l u c h o w s k i weiß die < N e u e f r e i e P r e s s e »

Feuilleton.
H Kleidung.

^ u s l a a e ^ m , ' ^ " I"hres-Snpplen,ent. zur fünften
"achstelelch ^ " s ^"'wersations-Lexikon entnehmen

aus dem Gebiete der
^ s c h e n d e ^ c ^ Ausdruck für die in weiten Kreifen
Ulsse Na^.? "s " " 6 ' bass die gebräuchliche Kleidung
l « n e n M " l e ^zeitigt hat. Man sucht von ver-
Ü helfe» n n ^ ^ r enipmsch, mit persönlicher Willkür

Sittiches ^,. ^ersieht, dass vor allem ein wissen-
Zeform «^" 'bament nothwendig ist, auf dem die
. M e r arm'^ " ' "!"" kann. Nun haben mehrere
?5!?"en, U " "legende Untersuchungen angestellt, die
r ^ d e n V °Ue w ^ , ^ ^ ^ ^ Bekleidung be-

Mngiae V « " / " " von willkürlicher Meinung un-
der Newer " ° ^ " ^den, und grobe Verirrungen

' " " ' nicht m o ^ b " einzelnen Bekleidungsstoffe sind
Dip l c. ^ nwguch.

" A ih e M m ^ ^ s t e function der Kleidung be.
Aufgabe. Leicht ist er-

^ 'dung des Körpers durch die
^ die V d " » ^ ? ' ' ' °"ch bei stärkster Wintertälte
z""fter<,tur ein.? ^ine andere Empfindung, als die
U ' Organis ' . I " °Wheiz ten Stube sie auslöst.

das Vermögen, sich ver-
U M K ä l t e ? S ^ " "'^passen, im allgemeinen
U " " 9 . Während I ^ " ' " l a t z «"d damit die Wärme-
' b zu dieler A . ^ " " «'ngelehrt wirkt. I n . Gegen«

" ' " chemische» Wärmeregulation gibt es aber

Temperaturgrenzen, innerhalb deren Steigen und
Sinken der Temperatur keinen Einflufs auf die Stoff-
zerfetzung und Wärmebildung ausübt, oder ebenfalls
nur in dem Sinne, dass mit steigender Temperatur
auch die Wärmebildung zunimmt. Bei dieser physi»
kalischen Regulation wird das Wärmegleichgewicht fast
immer durch Steigerung oder Minderung der Wasfer-
Verdunstung von Haut oder Lungen hergestellt, und
der Mensch sucht sich thunlichst so warm zu halten,
dass er in das Gebiet der physikalischen Regulation
hineinrückt; wir frösteln schon, noch bevor wir bei
Sinken der Temperatur die Grenze der chemischen
Wärmeregulation erreicht haben. Diese Grenze liegt bei
etwa 27 Grad, und dementsprechend erhalten wir
zwischen Haut und Hemd eine um mehrere Grade
höhere Temperatur.

I m Sommer entfällt für die Kleidung die Auf«
gäbe, Wärmevcrluste zu verhindern, indes hat sie den
Körper gegen allerlei Reize zu schützen, die oft mächtig
fühlbar werden, wie die Bestrahlnng durch die Sonne,
ein plötzlich ausspringender Wind, Schwankungen der
Luftfeuchtigkeit :c. Solche Reize wirken mindestens
störend und bereiten der ruhigen Entwickelung der
Berufsarbeit ein Hemmnis. Die Kleidung mäßlgt die
von außen auf uns eindringenden Gewalten und schasst

""° DieVV» des Wasserdampfes
durch die Haut spielen beim Menschen eine ganz her-
vorragende Rolle, und da die Kle.dung gewissermaßen
eine zweite Haut bildet, so muss sie auch der Ver.
dunstung freie Bahn lassen. I m allgemeinen stelgert
die Kleidung die Wasserdampfausscheioung durch dle
.haut, sehr häufig hindert sie d»M aber auch die

Ventilation, und daraus entspringen die meisten Nach-
theile der Bekleidung im Sommer wie im Winter.
Meist wird die Kleidung zu warm gewählt und außer-
dem luftundurchgängig. Nun wird der Wasserdampf,
den die Haut ausdünstet, unter günstigen Verhältnissen
sortventiliert, die Kleidung muss zwar einen gewissen
Windschutz geben, aber in der Lustbarkeit soll man des
Guten eher zu viel als zu wenig thun. Bei gnter
Ventilation ist die Kleiderluft, wenn die Außenluft
fehr ttocken ist, etwas feuchter als diefe, bei sehr
feuchter Außenluft aber trockener. Beim Schwitzen wird
die Kleiderluft feucht, und die Stoffe ziehen viel
Wafferdampf an. Dadurch wird die Entwärmung er-
leichtert. Der größte Uebelstand ist die Durchnässung
der Kleidung.

Die einzelnen Gewebe liegen mit ganz ungleicher
Fläche an der Haut, meist wird die Kleidung durch
die vorstehenden Haare und Fädchen getragen; je dichtn
ein Stoff sich anlegt, umso kälter fühlt er sich belln
Ankleiden an. Tricotgewebe aus Baumwolle, Selbe,
Wolle isolieren sich ziemlich gut von der Haut durch
ihre Fasern, noch mehr die Flanelle. Die geringste
Berührung haben stets die Wollenstoffe, well das
Wollhaar am stärksten ist. Feuchtigkeit »nacht dle Stoffe
etwas dicker und erhöht das Wärmeleitungsvermögen
nach der Menge des aufgenommenen Wassers. Ein
Stoff wirkt umso unangenehmer auf- die Haut, je ver-
fchiedener im trockenen und feuchten Zustande sein
Wärmeleitungsvermögen ist. I m wesentlichen findet
man die größten Sprünge im Wärmeleitungsvermögen
bei den glattgewebten Stoffen, bei Tricot und Flanell
sind sie viel geringer.

(GchW johl.)
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zu berichten, dass sich in denselben eine vollkommene
Uebereinstimmung in den Anschauungen über die but-
garische Politik äußerte. Die Bestrebungen Bulgariens
sind dahin gerichtet, die Verhältnisse im Lande zu con»
solidieren und durch die Herstellung des Gleichgewichtes
im Staatshaushalte wie überhaupt durch eine rationelle
Wirtschaftspolitik, durch Hebung der Landwirtschaft, des
Handels und der Industrie dem den Interessen des
Landes schädlichen Parteigezünke nach Möglichkeit den
Boden zu entziehen. Von der großen Politik wi l l sich
Bulgarien als kleiner, in der Entwickelung begriffener
Staat so viel als möglich fern halten und gute Freund-
schaft zu allen Staaten, insbesondere zu Oesterreich-
Ungarn und Russland halten. Die gegenwärtige Re-
gierung wird alles vermeiden, was irgendwie zu Con-
flicten führen könnte. Wie sehr die Regierung darauf
bedacht ist, durch Ersparungen im Budget die finan-
zielle Lage zu heben, beweist der Entschluss derselben,
sogar diplomatische Vertretungen im Auslande, die sie
für überflüssig hält, wie die in Paris, Cetinje und
Athen, aufzuheben. Damit beweist sie aber auch, dass
sie die große Politik nach Thunlichleit beiseite lassen
wi l l . Fürst Ferdinand war von seinen Unterredungen
mit dem Grafen Goluchowsli sehr befriedigt, wie er
sich überhaupt zu seiner Umgebung über seinen
Empfang beim Kaifer in äußerst zufriedener Weise ge«
äußert halte.

M i t Bezug auf die umlaufenden Gerüchte, dass
sich in dem Dossier über das o r l e a n i s t i s c h e
C o m p l o t ein den Kriegsminister G a l l i f e t
compromittiercnder Brief befinde, richtete Galliffet an
den «Figaro» ein Schreiben, in welchem er erklärt,
er habe thatsächlich Ende 1898 einen Brief an den
H e r z o g v o n O r l e a n s gerichtet, um eine an ihn
ergangene Einladung des Herzogs zu den Jagden in
Woodnorton abzulehnen. Seither habe Galliffet nicht
an den Herzog geschrieben.

I n S p a n i e n ist wegen unausgleichbarer Diffe-
renzen zwischen dem Kriegsminister und dem Finanz-
minister bezüglich des Ausgabenbudgets eine M i n i -
st erk r i se ausgebrochen. Nach einer Meldung der
«Ngencia Fabra» wird sich Ministerpräsident Silvela
nach San Sebastian begeben, um der Königin-Re-
gentin die Demission des Gesammtministeriums zu unter-
breiten.

Nach einer Meldung der Blätter habe die e n g -
l ische R e g i e r u n g ihren Consul in Wiborg Eugen
W o l f f seines Amtes enthoben, weil er sich an der
A g i t a t i o n gegen d ie russ ische R e g i e r u n g
betheiligt und auch die Adresse der finnländischen De-
putation unterzeichnet habe. — «Swet» erfährt, der
sinnländische Generalgouverneur B o b r i l o w habe die
illegale Haltung des englischen Consuls zur Kenntnis
des russischen Ministers des Aeuhern gebracht, der
seinerseits beim auswärtigen Amte in London vorstellig
wurde, worauf die sofortige Enthebung des Confuls
Wolfs erfolgte.

Bei einem zu Ehren des englischen Gesandten in
C h i n a , M a c d o n a l d , gestern abends gegebenen
Diner sagte Macdonald, seiner Ansicht nach habe
E n g l a n d in China nicht bloß seine Stellung be-
hauptet, sondern entschieden mehr erreicht. Es habe
viele bedeutsame Erfolge erlangt. England müsse sein
Möglichstes thun, die bisherigen Errungenschaften
bestens auszunützen; seine Politik müsse dahin gehen,
das Erreichte weiter zu entwickeln und wachsam nach
weiteren Erfolgen auszuschauen.

Wie man aus L o n d o n meldet, schweben gegen-
wärtig zwischen dem englischen Cabinete und der
deutschen und portugiesischen Regierung Verhandlungen,
betreffend die Aufrechthaltung des »wtu» <̂ uo in
S ü d o s t - A f r i k a . Anderseits erhalte sich das Go
rücht, dass England sofort nach Eröffnung der Feind-
seligleiten gegen Transvaal die D e l a g o a - A a i im
Einverständnisse mit Deutschland und Portugal be-
setzen werde.

Die letzten von den P h i l i p p i n e n in den
Vereinigten Staaten eingelangten Meldungen, welche
von einem doppelten Misserfolge der amerikanischen
Flotte berichteten, haben eine sehr gereizte Stimmung
gegen den Obercommandanten General Otis hervor
gerufen, auf den nun alle Schuld an den misslichen
Zuständen gewälzt werden soll. Dies zeigt sich in
folgender, vom 24. d. M . datierter Washingtoner
Depesche der «Morning Post»: «Die Regierung hat
Nachrichten über den Feldzug auf den Philippinen
empfangen, die fchwere Beschuldigungen gegen General
Otis, den obersten Commandanten auf den Inseln,
enthalten. Es heißt, dass es nur seiner Nachlässigkeit
zu verdanken ist, wenn die Philippiner imstande
waren, sich in einer Weise mit Waffen und Proviant
zu versehen, die sie befähigte, den amerikanischen
Truppen so lange Widerstand zu leisten. Es wird
General Otis vorgeworfen, dass er es für lange Zeit
nach dem Ausbruche der Infurrection unterlassen
hätte, die wichtigsten Eingänge zu besetzen, und auch
die Hilfe der Flotte nicht zu diesem Zwecke in An-
spruch nahm. Eine richtige Bewachung, namentlich an
jenen Stellen, wo die Aufständischen schwach waren,
würde die Leute von jeder Zufuhr abgeschnitten
haben, so dass der Aufstand im Keime unterdrückt
worden wäre. Von Seite der Regierung wird kein
Schritt in der Sache unternommen werden, bevor der
Präsident mit Admiral Dewey darüber conferiert
haben wird. Wenn sich die Beschuldigungen als richtig
erweisen, dann wird der Präsident wahrscheinlich
General Otis abberufen.»

Tagesneuigleiten.
— ( D a s T r a u e r s p i e l e i n e s O e s t e r -

r e i c h e r s a u f h o h e r S e e . ) Der Capitün des
vor wenigen Tagen im Albert-Dock bei London ein-
gelaufenen «Manitou», eines von Amerika kommenden
großen Viehtransportschiffes, erstattete Bericht von einem
wahren Schauderdrama, das sich während der Ueberfahrt
abspielte. Unter den Leuten, die mit der Wartung der
vierbeinigen Passagiere vertraut sind, befinden sich häufig
heimkehrende Auswanderer, die das Reisegeld sparen
wollen oder überhaupt keine Mi t te l besitzen und dem
Capitän ihre Dienste für freie Passage anbieten. Einer
der unter diesen Bedingungen an Bord des «Manitou»
aufgenommenen Männer war ein etwa ZUjähriger Oester-
reicher. Bald, nachdem man Newyork verlassen hatte,
entstand unter den Viehwürtern Streit, und der Aufsicht
führende Officier hatte die größte Mühe, die überaus
gemischte Gesellschaft daran zu verhindern, sich gegenseitig
umzubringen. Ganz besonders schienen es die Raufbolde
auf den Oesterreicher abgesehen zu haben. Der arme
Mensch hatte sich nach fast zehnjähriger harter Arbeit in
den Vereinigten Staaten 250 Dollars zusammengespart
und trug das Geld eingenäht bei sich. Eines Abends,
als der Mann über eine Flickarbeit gebeugt sah. wurde
ihm plötzlich ein Sack über den Kopf geworfen, und ehe

er sich freimachen konnte, hatte man ihm das Stuck Z e ^
in dem sich die Summe befand, aus seinem BlousenyeM
herausgeschnitten. Laut jammernd rannte der VestGen
zu dem Capitän. Dieser vermochte jedoch nichts zu tyun,
denn hätte er eine Untersuchung angeordnet, so wuroe
die disciplinlosen, rohen Burschen alles gemordet yaoen.
was ihnen in den Weg kam. Der Unglückliche w u "
aus Gram über seinen Verlust wahnsinnig, und als
Tobsuchtsanfälle bekam, musste er an Händel, und l j M
gebunden werden. Sein gellendes Geschrei war Tag u
Nacht in den entferntesten Winkeln des Schiffes horo^
Als es endlich still wurde, glaubte man, dass stcy
I r r e beruhigt habe und eingeschlafen sei. Gegen ^orgr
hörte die Schiffswache einen schweren Körper " b " " "
fallen und schlug sofort Alarm. Ein Boot wurde yer°
gelassen, aber ehe der Ertrinkende, in dem """ "
Oesterreicher erkannte, erreicht werden konnte, >an
bereits, um nicht mehr zum Vorschein zu l o " ' " " " ' «,
Unglückliche war auf unerklärliche Weise aus 1«nr
Gefängnis entfchlüpft. hatte sich, gebunden wie er ^
bis zum Schanzdeck geschleppt und sich dort uver
Reelings gestürzt. H

— ( E r d b e b e n i n d e r T ü r k e i . ) Ech " ^
und nach treffen ausführlichere Mittheilungen a"^ ^
und Smyrna ein, ans welchen hervorgehl, dass b<"
beben, welches am 18. und 20. v. M . in den w
genannten Städten und Umgebung stattgefunden hat,
wahre Katastrophe war. Um 4 Uhr morgens des ,,'
nannten Tages wurden die Einwohner von Smyrna o ^
ein heftiges, vierzig Secunden dauernden ^ ^e«en d
dem Schlafe geweckt und in Schrecken versetzt. ^ . „
Smyrna selbst mit dem bloßen Schrecken davongelom'
zu sein scheint, hat jedoch das Erdbeben, das g l » ' j °
in Aidin und längs des Mäandcrthalcs verspürt w " " ! l ^
nahen Ortschaften des bezeichneten Thales zahlreiche ^ '
an Menschenleben gefordert und bisher noch " n a t W ^
baren Schaden verurfacht. Die Erschütterung »n " .^
und Umgebung war so heftig, oafs sich an mey. ^
Stellen des Mäanderthales überaus große Elb""e ^
deten, welche Häuser und Menschen verschlangen, y ^ ,
Wasserquellen neu entstanden und die Schienen ^
Smyrna-Aidin-Vahn zum Theile aufgerissen wurden. ^
zelne Orte, wie Artaxe, wurden gänzlich zerstört, l
Städten und Ortschaften des genannten Tt)^es, ^
mit inbegriffen, wurden zahlreiche öffentliche und p ^
Gebäude, Moscheen und Schulen mehr oder wemge
schädigt. Die Zahl der Menschenleben, welche das ^
beben gelostet hat, ist noch immer nicht genau ve
doch muss sie eine große, nach Hunderten zühlcno ^
denn, wie aus den Berichten hervorgeht, wurden M
Orten die Einwohner von den einstürzenden bä">e .^
radezu verschüttet. Die Vergungs- und Retlungsar .̂
sind sofort in Angriff genommen worden, aber ^
kann man sich nur eine ungenaue Vorstellung v ^
Größe des Unglückes machen, da die Nachricht" ;h
immer zu spärlich fließen. Auch in Brussa und ^l ^
wurden diesertage Erdbebenstühe verspürt, " ^ l f Oe-
glücklicherweise leinen Schaden angerichtet haben. ^ >»^,
fehl des Sultans hat sich unter dem Vorsitze d " A ^
fecten von Constantinopel eine Hilfscommission g ^
welche für die Opfer des Erdbebens von Aldw
öffentliche Sammlung einleiten soll. », l ,nt^

— ( E i n M o r d a u f o f f e n e r w " " ^
Die Blätter brachten kürzlich aus Newyork " " r ^
graphische Meldung, die mit knappen Worten " " ' ^
dass in Chattanooga eine Schauspielerin einen ^
spieler auf offener Vühne während der ^jor, ^

Z>ie Marquise.
Roman von Vmi le Aichebonrg.

Autorisierte Bearbeitung.

(44. Fortsetzung.)

Der Staub auf dem Fußboden sah aus, als wäre
er mit einem Vesen hin und her gekehrt worden. Kein
Zweifel, man hatte Renard hier hinabgeschleift, vielleicht
bis in den Keller hinunter.

Sie zündete eine Kerze an und stieg nun die
Treppe hinab, welche in die unteren Räumlichleiten
führte.

Da vernahm sie ein leises Wimmern. Was war
das? Sollte der Unglückliche noch leben?

M i t aller Gewalt stemmte sie sich gegen eine
Kellerthür, hinter welcher das Geräusch hervorzudringen
schien. Dieselbe gab nach und sie konnte in das Innere
blicken.

Renard, welcher unter dem hinterlistigen Ueber-
falle Blaireaus zwar das Bewusstsein verloren hatte,
aber nicht das Leben, war im Keller, auf der feuchten
Erde liegend, langsam wieder zu sich gekommen. Der
Instinct der Selbsterhaltung gab ihm ein, die Schlinge
um seinen Hals zu lockern und, so laut es seine er-
schöpften Kräfte zuließen, um Hilfe zu rufen. Das
sollte seine Rettung werden. Selma ward dadurch auf
die richtige Fährte geleitet, und es gelang ihr, Jean
Nenard, den sie kräftig stützte, aus dem furchtbaren
Keller, der auch der armen Sidonie Kerler so lange
U n « n . " " ' " ^ " ^"""5 ° " ^ Tageslicht zu

Gänzlich gebrochen sank er auf sein Bett nieder-
Hastig flößte Selma ihm aus einer Flasche Rum, die
ste fand, ein Glas voll ein. Die Wirkung ließ nicht
auf sich warten. Er gewann Sprache und Bewegung
wieder.

Das erste, was er hervorbrachte, war ein Dank
gegen seine uneigennützige Retterin.

«Mein Leben ist nie viel wert gewesen», fuhr er
fort, «und mein Tod wäre alfo kein wesentlicher Ver-
lust für irgend ein Menschenkind. Da mir das Leben
aber auf fo wunderbare Weise erhalten wurde, kann
ich doch vielleicht noch etwas für Sie thun — und
auch noch für andere. Blaireau ist jetzt jedenfalls
a.anz und gar in meine Hand gegeben und ich werde
chn nicht schonen. Ich kann es mir wohl denken —
ich war ihm unbequem, weil ich so viele seiner Ge-
heimnisse kenne. Deshalb wollte er sich meiner ent-
ledigen. Er hat aber seinen Zweck nicht erreicht.
Damit jedoch ist er mir verfallen. Er hätte sich mein
Schweigen erlaufen können. Er hat es vorgezogen,
mich aus seinem Wege zu schaffen. Das wird sich
jetzt an ihm selbst rächen. Die Schnur, die meinem
Leben ein Ende machen sollte — sein Leben wird
sie enden und die Welt damit von einem Scheusal
befreien!»

«Nein», fiel Selma ihm ins Wort, «Sie werden
Blaireau lein Leid zufügen! Er wird seine Strafe
finden, aber nicht durch Siel Für alles, für alles,
auch für das, was er Ihnen angethan hat, wird und
werde ich — ich Rache an ihm nchmen - - Rache,
wie leine zweite — unerbittliche Rachel» . >

2 5 . ^abredel
Wie es zwischen ihm und Blaireau "Hlvoch

worden war, empfieng Signor Antonio zum ^" ^,
rechtzeitig das angekündigte kleine Päckchen, " ^
gleich Verhaltungsmaßregeln, was er damit z
habe. Mepa^

Am folgenden Nachmittag begab das H ^ i '
Mor in sich, wie das Donnerstags stets zu ^ ' "
Pflegte, nach Paris. . ^ ^

Um acht Uhr, als die Portierm stch. ^ „ d>e
schickte, das Thor zu schließen, trat Antonw
Portiersloge. ^ l e^

«Ich bin heute abends frei und möchte ^ „ z c h t
Stündchen mit Ihnen plaudern, wenn es ^
störtl» sprach er.

«Durchaus nicht!» entgegnete der P o " ' " ' ^ r U ^
«Zugleich können wir eine Flasche guten

leeren!» fuhr Antonio fort.
«Gewiss!» stimmte der Portier bei. s « ^
«Es ist an mir die Reihe, zu zahle"/' .'̂  ^

Antonio, der Portierin ein Zwei-FrancS-VtU" . ^
Hand drückend. «Sie sind gewiss so gut " '
uns eine Masche.» ,. hara"'

Sie folgte der Aufforderung, und va^ ^ .
saßen die drei gemüthlich bei einer Flasche " " " ^

Nach einer Weile erhob sich die Po" ' r . -
draußen nachzusehen, ob alles in der Ordnunu ̂ t ' e

Antonio schlug vor, man sollte " ' " c ^ d ,
Bezique machen, und während der P " t l " «„hall
um die Karten zu holen, schüttete Ailtonw oc>
der Phiole in das Glas des braven Manne»>



^aibacher Zeitung Nr. 225. 1783 2. October 189?

l,«yo,ftn habe. Nunmehr liegen dem »Berliner Local-
vor 3 ' ^graphisch folgende ausführlichere Angaben
der l - ^ " " " des Schauspielers war Frank Leiden,
d n. > ! " ^ " l l ^ i " Julia Morrison. Leiden spielte in
5m... « 'Pariser Pflaster. (I'laster of ?al-j») die
der N ^ 2"s er in »der Mitte des zweiten Actes auf
der w ' ? ^ ^ " b ' trat Julia Morrison, die Trägerin
Retwl, ^ " Hauptrolle, auf ihn zu, richtete einen
zu N k 2 ^ " sein Herz und feuerte ab. Leiden sanl
Leib 7 ^ aber Julia jagte ihn noch eine Kugel in den
dllsaü M ^ ^ s Publicum vor Schreck wie gelähmt
laa ^ . Schauspieler bereits leblos auf der Bühne
»eaen s> c?M" die Mündung der Waste noch einmal
Dann?5 a ^ und feuerte einen dritten Schuss ab.
die Ä i ^ ^ ! " ^ ^ , als wenn nichts geschehen wäre,
siamw ^ ^ " " o ^n anderer Schauspieler sich der
v ie l l e i ^ " ^ " ^ ""b fragte, ob sich unter den Zuschauern
Weibe l " ^ Wundarzt befinde. Ein Mann in der ersten
C c h m , l . ^ ' «Ist das ein Unglücksfall?., worauf der
eine ^ 5 " " l b e r t e : ' ^e in , das ist Mord.. Es folgte
allein s n " P ° " " . ^" "elcher Julia Morrison
Schaut, ""^ ungerührt blieb. Der Ehemann der
sland « , A " ' ^ " ""lh ein Mitglied der Truppe ist.
3°laen k ? " ^ " " den Coulissen und erwartete die
Wrs M« l " " ^iner Frau. Die Polizei verhaftete
auch dip N ? " ' °ber die Schauspieler verlangten energisch
dem No^ I ^^ " "a lh"s Mannes, da er das Weib zu
beiden l . ? " ""aestistet habe. Die Menge wollte die
"qu i r l t . 5 ""^ ^ musste eine starke Polizeimacht
Morrlsm ^ " ' " " die Mörderin zu schützen. Julia
kiden ve rA . ^" ^rer Vertheidigung, dass sie von

^"erfolgt und beschimpft worden sei.
Noriae« m, / " V e r w a n d t e Shakespea res . )
Verwal,.' !! ^ ^ " b in Stratford Mrs. Baker, die
eines A.;, r ^ ^ " " ^ Hathaway-Hauses, an den Folgen
hatte S« s^es, den sie sich vor einer Woche zugezogen
b" ttra. ^ . 5 ^ »n directer Linie von einer Nichte
war 8? < ? l . ^ ° ^ ' ^ " " e Hathaway, ab. Mrs. Baker
^ bis auf ^ °^ ""d bewohnte ihr ganzes Leben lang
s'e durch 7s."3 °^r zwei Jahre — das Haus, in dem
sanzen N..N ^ ° " " Tausenden von Besuchern aus der

" " als Führerin diente.
öeitunaen s / ^ ^ r V e r d i e n s t . ) I n verschiedenen
Nerdieüs. »k <« bthin folgende Ankündigung: «Leichter
"°n 2o ,°v .e ̂ erufstörung. Nachweis gegen Einsendung
^"aufbin s ^ ^ " ° " e n . Berlin, Westend. A. Z.»
werden ki. " " ^ "ner derjenigen, die nicht alle
"h ie l t 'M gewünschten 20 kr. in Briefmarken ein und
^Haltes» « m " ? " " "nen Zettel folgenden lakonifchen
^ ^ ^ ° c h e n S i e es so wie ich!»

^cal- und Provinzial-Nachrichten.
s a b r l l e ^ ^ ^ e i t s o r d n u n g i n d e n T a b a k -
^Mentlicht j , ' 'Wiener Abendpost, vom 30. v. M .
«'October „ ^ ' " Finanzminister genehmigte, vom
" r b e ^ ° « . zunächst für zwei Jahre, in Kraft tretende
? 5 " a n c h V r ^ " 2 f ü r T a b a l f a b r i l e n , welche
^ den ŝ >i s ! ^ "2 zeitgemäße Neuerungen enthält,
bunter dip m r ^en Forderuilgen Rechnung tragen.
' "s° iuae,>.s'3^"""""aen, dass Frauenspersonen und
Ü^e nur ^ ^^eiter vor dem sechzehnten Lebens-

He ihre» V . ' c ^ n Arbeiten zu verwenden sind,
^itsdnuer ^ ? " ' entsprechen. Die tägliche Normal-

! " Antoni^ i "Ner « e ^ F l ^ C ^ M ^ c k l c h r ^
, M e ibm ' ^ r"'" eine Prise Tabak. Vertrauensselig

'lchen D„, ' ' ^ ' ^° le . Antonio aber hatte
^ schwär.""^ " "d Zeigefinger schon eine Dosis

^ ' ohne d"c^c"v "s hergerichtet und vermengte
^"rtierin. '^ ' " eS beachtete, mit dem Tabak der

!^e H ' S " ^ r war es. als der Portier und
3 ^ i la fe '?«" vergebliche Anstrengungen machten.
^ " dies' h , ' 9 " a« widerstehen. Bei dem Spanier
sbr.^eine V ^ ber Fall zu sein.

^ e r / . ^ u g e n schließen sich wider Willen..
^ ^ n H l ^ s ^ " " l ^ u " zu Bette zu gehen..
3 w ^ r lln d ? ^ s ^ ' ber Portier begleitete den

e V « er H h " ' «"d schlaftrunken, wie er war,
E ^ ü r ae I ' . ^ s d.eser ein Stück Holz zwischen
V » " s V , ) " ^ lo dass, als er abschloss. das

offen stand ^ " " ^ ^ " "b die Thür in Wirk-

'" " 1 ' " S c h l 3 f " " ^ ^ " " l°S das Ehepaar Chapus
^drückt. " ^ ^°uhen am Gitter, in eine dunkle

^ schlug, Achtete er sich empor
3tu. ^aireau u n ^ » . ^ ^ " " Zwei Männer traten
^ baches " " der Helfershelfer desselben aus der

^ > " ' U Z i ' .'eine Minute Zeit!- flüsterte
^ . F l a " Janler zu, indem er ihm einen

«Ndl^" chti"^5"„ m die Hand drückte
» v o r ^ lch'tten sie vorwärts, bis Antonio

^l<chl ^ " " Thür stehen blieb, durch welche ein
"' l3ortl»tzu»«l loht.)

— ( B e m e s s u n g der R e m u n e r a t i o n e n
f ü r S u p p l i e r ungen.) Se. Excellenz der Herr
Minister für Cultus und Unterricht Graf Bylandt hat
an sämmtliche Landes-Schulbehörden inbetreff der Be-
messung der Remunerationen für Supplierungen erledigter
Lehrstellen oder für eine Aushilfe in den obligaten Fächern
der Mittelschulen folgenden Erlass gerichtet: Aus Anlass
einer gestellten Anfrage inbetreff der für Supplierungen
erledigter Lehrstellen oder für eine Aushilfe in den
obligaten Fächern der Mittelschulen zu gewährenden
Remunerationen finde ich zum Zwecke der gleichartigen
Durchführung der in den ßtz 9 und 11 des Gesetzes vom
19. September 1898 getroffenen Bestimmungen zu er-
öffnen, dass vorschriftsmäßig approbierten Lehrpersonen
für ihre allfällige Verwendung in einem anderen Fache,
für welches sie die gesetzliche Lehrbefähigung nachzuweisen
nicht vermögen, jene Remuneration anzuweisen ist, welche
deu für dieses Fach approbierten Lehrpersonen gebürt.

— ( V o l l z u g s v o r s c h r i f t f ü r das neue
A c t i e n r e g u l a t i v . ) DaS l. l. Ministerium des I n -
nern hat, wie die «Oesterreichische Volkszeitung, berichtet,
an die Unterbehijrden eine Vollzugsvorschrist für das neue
Actienregulativ hmausgegeben. I n derselben werden Wei-
sungen über die Handhabung des Regulativs ertheilt und
wird insbesondere eine schnelle Amtshandlung in allen dieses
Gebiet betreffenden Agenden den Behörden ans Herz gelegt.

— ( P e rs on a l n a chri ch ten.) Der im l. k.
Ministerium des Innern in Verwendung stehende Be-
zirkscommissär Hermann Graf A t t e m s wurde zum
Ministerial-Vicesecretär in diesem Ministerium ernannt.
— Das Finanzministerium hat den Besitzer und Wirt
August S u s n i l in Nischoflack zum Mitgliede der Per-
sonaleinkommensteuer«Aerufungscommission für Krain an
Stelle des verstorbenen Mitgliedes Ialob Ielovcan ernannt.

— ( C o m p e t e n z c o n f l i c t s - E n t s c h e i d u n g . ) ,
Das k. k. Reichsgericht hat über eine einschlägige Streit-
sache die Entscheidung getroffen, dass eine zwischen der
Staatsverwaltung und einer Gemeinde abgeschlossene Ver-
einbarung über die freiwillige Beitragsleistung der Ge-
meinde zur Erhaltung eines Staatsgymnasiums lein
öffentlich-rechtliches, sondern ein privatrechtliches Ver-
hältnis begründet und dass zur Entscheidung über die
Giltigleit und den Umfang eines solchen Uebereinlommens
die ordentlichen Gerichte zuständig find. —0.

— ( S c h t f s s - S p a r c a s s e n . ) Mi t 1. October
d. I . wird der Postsftarcassendienst auf den Schiffen der
l. u. l. Kriegsmarine, und zwar sowohl seitens der öster-
reichischen als der ungarischen Postsparcasse activiert,
nachdem den diesfalls vom l. l. Postsparcassenamte mit
der l. u. l. Marinesection getroffenen Vereinbarungen die
königlich ungarische Sparcasfe beigelreten ist und die be-
züglichen Abmachungen die Genehmigung der comftetenten
Ministerien erhalten haben. Die Sammclstcllen für den
Postsparcassendienst werden auf jenen Schissen in Thä«
tigkcit treten, welche den regelrechten Postdienst versehen
und wird hiedurch der Marinemannschaft die Möglichkeit
eröffnet, ihre Erfparnifse auch während der Einschiffuug
und zwar je nach Wahl in der österreichischen oder in
der ungarischen Postsparcasse anzulegen. Die Schiffs-
sammelstcllen führen den Postsparcassendienst nach den im
allgemeinen geltenden Normen. Dem entsprechend sind
auch Rückzahlungen im kurzen Wege zulässig. Bei Ein-
lagen der Schiffsbemannung von in Gold erhaltenen Ve<
zügen erfolgt die Umrechnung des Goldes nicht nach dem
jeweiligen Course, sondern nach der gesetzlich festgestellten
Relation. Die Verrechnung der Schiffssammelslellen er-
folgt unmittelbar mit der Postsparcasse, welche ihrerseits
mit dem Neichs-Kriegsministerium die Abrechnung pflegt.
Da die Schiffssparcassen in Frankreich trotz den anfangs
fehr bescheidenen Erfolgen sich neuestens günstiger ent-
wickeln, dürfte diefe Institution auch in Oesterreich sich
einleben und zur Förderung des Spürsinnes beitragen.

— ^ ( A u s w ä r t i g e s F a l l i m e n t . ) Der hiesigen
Handels- und Gewerbelammer wird mitgetheilt, dass die
Firma Sircus K Heilpern, Manufacturwaren-Geschäst in
Galatz, fallit erklärt wurde. Der Anmeldungstermin reicht
bis 7. d. M., die Liauidierungstagfahrt findet am
17. d. M. statt.

— (K. l. P r ü f u n g « - C o m m i s s i o n f ü r
a l l g e m e i n e V o l k s - und B ü r g e r s c h u l e n i n
Laibach.) Die Lehrbefähigungs-Prüsungen beginnen am
3. November. Die Gesuche sind spätestens bis 30. October
einzubringen.

— ( V o m Schuldienste.) Der Lehramts-Candi-
datin Fräulein Katharina I cschenagg in Laibach wurde
eine Supplentenstelle «xtru »UUuin an der Werlsuolls-
schule in Idr ia verliehen. " " ' « «

— (L e h r e r v e r s a m m l u n g e n.) Am 5. d. M.
ftndet um 9 Uhr vormittags in, Gebäude der I I . städti-
schen Knabenvollsschule die Hauptuersammlung des
Vereines zur Unterstützung der Lehrer, lhrcr Wl wen
und Waisen in Krain statt. An diese Versammlung
schließt sich um halb 11 Uhr vormittags dle Haupt-
versammlung der «Nüi-oäi,a.8olu'. ,> ^ , , ., ,

— (Apo theke i n Ober la ibach. ) Oberlmbach
soll nun eine Apotheke erhalten. Wie man uns mittheilt,
ist die Concession zur Errichtung und Führung einer
Apotheke in Oberlaibach dem Magister der Pharmacie
Herrn Ialob H o k e v n r verliehen worden.

— ( E r g ä n z u n g des F i s c h e r e i - R e v i e r -
ausschusses i n K r a i n . ) An Stelle des verstorbenen
Johann Vapt. K o s l e r und an Stelle des Heinrich
M a l l n e r , welcher infolge seiner Uebersieblung nach
Steiermarl auf seine Ausschussstelle resigniert hatte, wurden
von der l. l. Landesregierung der Ersahmann auS der
ersten Wählergruppe Advocat Dr. Ivan T a v c a r in
Laibach und der Ersatzmann aus der dritten Wähler-
gruppe Güterdirector Franz R e i s m ü l l e r in Haasberg
als Ausschussmänner in den Fischerei-Revierausschuss für
Krain einberufen. —0.

— ( D e r S i t t i che rhos . ) Nachdem die Abaft«
tierungsarbeiten auf dem dem lrainischen Religionsfonde
gehörigen Gebäude «Sitticherhof» in Laibach zu Ende
geführt wurden, wird die commissionelle Besichtigung der-
selben zum Behufe der Ertheilung des Bewohnungs- und
Benützungsconsenses am 3. d. M. stattfinden. —0.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Klagenfurt starb am
29. v. M. der langjährige Leiter des Kärntner Volle-
schulwesens, Herr Dr. Joses G o b a n z , l. l. Hofrath.
Lanoesschulinspector i. R., Ritter des Ordens der eisernen
Krone dritter Classe :c., im 69. Lebensjahre.

— ( G e m e i n d e v 0 r st a n b s - W a h l e n.) Bei der
am 13. v. M. stattgehabten Neuwahl des Gemeinde-
Vorstandes der Ortsgemeinde Ebenthal wurden Josef
Mauser in Ebenthal zum Gemeindevorsteher, Georg
Högler und Johann Schneider, beide in Setsch, zu Ge-
meinderäthen gewählt. — Bei der am 21. v. M. in der
Gemeinde Langenthon stattgefundenen Gemeindevorftands-
Wahl wurden gewählt: zum Gemeindevorsteher Franz
Kraler in Langenthon, zu Gemeinderäthen Joses Kraler,
Johann und Josef Schauer. Die Gemeindelanzlei befindet
sich nunmehr in Langenthon selbst und nicht wie früher
in der zu diefer Gemeinde gehörigen Ortschaft Unter-
warmberg.

— ( B o s h a f t e Beschädigung.) Aus Adels-
berg wird uns mitgetheilt, dass der Postzug Nr. 8 am
28. v. M. um 8 Uhr 20 Minuten auf der Strecke
St. Peter - Oberlezece zwischen Tunnel I und I I mit
Steinen beworfen wurde, wodurch mehrere Fenster in
Trümmer giengen. Die sofort eingeleiteten Erhebungen
ergaben, dass der etwa vierzehnjährige Franz Pojar und
der beiläufig ebenso alte Josef PoHar, beide aus Cepno,
die Thäter waren. —r.

— (Großes Schabenfeuer.) Man schreibt
uns aus Adelsberg: Am 29. v. M. um halb 3 Uhr
morgens wurde die hiesige Feuerwehr benachrichtigt, oafs
in den» benachbarten Dorfe Strmca ein großes Feuer au5-
gebrochen sei. Der Obmann Herr Petrit ließ sofort die
Mannschaft zufammenrufen, eine Spritze einspannen und
eilte, fo fchnell es der schlechte Weg zuließ, auf den
Ärandplah, der einen schrecklichen Anblick darbot: 17 Höfe
nebst sämmtlichen Wirtschaftsgebäuden standen in hellen
Flammen, die in den aufgespeicherten Heu- und Getreioe-
vorräthen eine nur zu gute Nahrung fanden. Es war
unmöglich, das Feuer zu dämpfen, geschweige zu löschen.
Die Adelsberger Feuerwehr, zu der auch jene von Landol
stieß, musste sich darauf beschränken, die noch nicht in
Flammen stehenden Gebäude zu retten; es gelang ihr
auch thatsächlich, 12 Gebäude vor der Vernichtung zu
bewahren. Mi t welcher Anstrengung die Feuerwehr
arbeitete, geht daraus hervor, dass die beiden vereinigten
Feuerwehren von 4 Uhr früh bis 1 Uhr nachmittag«,
die Adelsberger aber noch bis 6 Uhr abends arbeiteten,
bis der Brand vollständig gelöscht wurde. Der angerichtete
Schaden ist sehr groß. Eine oberflächliche Schätzung ergab
den Betrag von rund 55.000 st., dem eine Versicherungs-
summe von 13.650 fl. gegenübersteht. Dem Brande fiel
auch ein Menschenleben zum Opser: eine vierzigjährige
verheiratete Frau erstickte in den Flammen, aus denen sie
ihre bewegliche Habe retten wollte. Ferner verbrannten
drei Schweine und eine Kuh, während vier Schtveine, die
von den Flammen zu leiden hatten, geschlachtet werden
mussten; es sollen auch 1000 st. Bargeld verbrannt sein.
Das Feuer wüthete derart heftig, dass sämmtliche Ein-
richtungsstücke mitverbrannten. Die beste Nahrung fanden
die Flammen in dem erfechsten Heu, das alle Dach-
boden füllte, wie auch in anderen Feldfrüchten. -
Die Trauer und Niedergeschlagenheit der Abbrändler zu
beschreiben, wäre vergebliche Mühe — es ist auch le,n
geringer Schlag, lnapp vor dem Winter ohne Dach und
Fach, sämmtlicher Habe und der Hände Fleiß beraubt
dem strengen Winter entgegenzusehen. Möge der Ueberslu S
der Reiche., helfen, die Noth dieser Armen zu l.ndern! «»>.

— ( E i n h e i t e r e s I n t e r m e z z o . ) Man
schreibt uns aus Adelsberg: Als die Feuersbrunst in
Strmca in unserem Markte angezeigt wurde, eilte die
tliesiae freiwillige Feuerwehr den bedrohten Nachbarn
oaleich zu Hilfe. Der Weg dahin führt durch einen

Wald, dessen Wege gerade nicht die besten find; deshalb
war man gezwungen, vor den Spritzenwagen zwei Paar
Pferde einzuspannen, und recht behutsam zu sahren. Als
uun die Helfer im Schatten der Bäume (es war 3 Uhr
morgens) und bewaffnet mit einigen Laternen und den
nöthigen Werkzeugen der Unglücksstätte langsam entgegen-
zogen, eilten drei Mann dem langsam jahrenden Ge-
spanne voraus, um im Dorse, wo das Feuer nMhek,
alles Nöthige vorzubereiten, damit du stttwMgen und
naHahrenotn N-Nn Uort m Nckon Wien lonnkn.
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Die drei Herren eilten schnellen Schrittes durch das
Waldesdunlel; plötzlich aber blieben sie stehen, denn sie
bemerkten auf dem Wege vor sich etwas Lebendes. Die
Laternen hoch emporhaltend, starrten sie auf das Un-
bekannte. «Es ist ein Reh», meinte der eine und
begann auf feiner Signalpfeife zu pfeifen. Das ver-
meintliche Reh fchien schwerhörig zu fein, denn
es machte leine Miene, den Weg zu räumen.
Behutsam fchritten die Opferwilligen vorwärts; in ge-
messener Entfernung blieben sie stehen und suchten des
Räthsels Lösung. Plötzlich rief der zweite: «Es ist ein
Bär!» — «Ein Bär!» echote der Wald, «Ein Vär!»
echoten die Kameraden und rückten fachte rückwärts. Sie
beaugenfcheinten nochmals den Wegelagerer und über-
zeugten sich nur zu gut, dass es wirtlich ein Bär war.
Was thun? Sie hatten leine Waffen außer den Feuer-
halen, den Signalpfeifen und einer Trompete. Damit
konnte man Meister Petz doch nicht angreifen. Ein ver-
fuchter Steinhagel erwies sich als total erfolglos. Wohl
schritt die Bestie einige Schritte vorwärts, um recht ge-
müthlich inmitten des Weges stehen zu bleiben. Die Ko-
mödie musste beendigt werden, sonst kam Hilfe zu spät.
Hilf, was helfen lann, man verlegte sich auf die Musil :
Trompete und Signalpfeifen ertönten in inniger Har-
monie, aber Petz schlug sich nicht feitwärts in die Büsche,
nein, er war dankbar und hörte den unfreiwilligen M u -
sikanten recht ruhig zu; dann trottete er langsam, aber
sehr langsam weiter, um wieder stehen zu bleiben. Der
eine «Musikant» lief zurück, um den nachfahrenden Wagen
aufzuhalten, damit die Pferde nicht scheu würden, der
zweite (beiläufig bemerkt, betreibt derselbe nebenbei auch
das edle Waidwert) bekam aber plötzlich eine Idee,
welche Petz vertreiben sollte. I n Gemeinschaft mit seinem Ka-
meraden sammelte er Reisig und zündete es sohin an,
mit einem Auge unablässig den wenige Schritte ent-
fernten Bären fixierend. War's der Rauch oder das
Feuer, war's Mitleid mit den Rettern oder Erbarmen
mit den Hilfefuchenden — genug, Petz fetzte sich langsam
in Trab und verschwand schließlich im Walde, nachdem
er der Action eine gute Viertelstunde Verspätung bereitet
und die Vortruppe circa I V« l "u weit an der Nase
herumgeführt hatte. — Waidmannsheil! od.

— ( D e r L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t h ) hält
morgen um b Uhr nachmittags eine ordentliche Sitzung
ab. Auf der Tagesordnung befinden sich folgende Ne-
rathungsgegenstände: Wahl des Curatoriums der städtischen
höheren Mädchenschule; Antrag der Gasbeleuchtungs-
Actiengefellfchaft in Laibach betreffs außergerichtlicher
Austragung der vorhandenen strittigen Fragen; Bau-
recurfe der hiesigen Spinnfabril und der Palufa fchen
Erben; Bericht der Polizeisection über die Straßentafeln;
Berichte der Schulfection über Dotationsrechnungen; Er-
nennung des magistratlichen Registrators; Gesuche der
städtischen Kindergärtnerinnen Sofie Grum und Mar ia
Ie r in um definitive Anstellung, beziehungsweise um Ver-
leihung einer Stelle am zweiten städtifchen Kindergarten.

— ( D a s S t e i n e r S a l o n o r c h e s t e r ) ver-
anstaltet am 4. d. M . anläfslich des Namensfestes Seiner
Majestät des K a i s e r s im Curfalon ein Festconcert
mit folgendem Programme: 1.) I . Haudn: Volkshymne.
2.) Ed. Wagnes: «Die Bosniaken kommen!» Marsch.
3.) F.Herold: Ouvertüre zur Oper «Zampa». 4.) Anton
Nedved: « l la tu j ik t iek», Sopransolo mit Clavier-
begleitung. 5.) V. Parma: Intermezzo aus der Oper
«Ksenija». 6.) A. Guardia: «Am Golf von Neapel»,
Walzer. 7.) «Böhmifche Nationallieder», Potpourri.
8.) R. Eilenberg: «Die Mühle im Schwarzwald», Idylle.
9.) A. Nedved: «öhsßu ni», Sopranfolo mit Clavier-
begleitung. 10.) Aug.Labitzky: «Der Traum der Sennerin»,
Duett für Violinen mit Begleitung des Orchesters.
11.) Ioh . Strauß: «Diplomaten».Polta. — Das Rein-
erträgnis ist der freiwilligen Feuerwehr in Stein ge-
widmet. — Beginn um halb 9 Uhr abends; Eintritt
40 lr.

— ( D e r S t u d e n t e n - U n t e r s t ü t z u n g « -
V e r e i n « R a d o g o j » . ) I m kleinen Saale des
«Narodni Dom» fand vorgestern abends die diesjährige
Generalverfammlung des Studenten-Unterstützungsvereines
«Radogoj» statt. Nachdem der Vorsitzende Bürgermeister
H r i b a r die Versammlung mit einer kurzen Ansprache
eröffnet, berichtete der Vereinssecretär k. l. Oberingenieur
Z u z e l über die Thätigkeit des Vereines im abgelaufenen
Vereinsjahre. Für das laufende Schuljahr wurden Unter-
stützungen im Gesammtbetrage von 1640 st. bewilligt,
und zwar an vier Juristen, fünf Philofophen, einen
Techniker, zwei Mediciner und einen Confervatoristen.
Wie aus dem Berichte des Nereinscaffiers k. l. Notar
P l a n t a n ersichtlich ist, beträgt das Vereinsvermögen
derzeit 18.911 st. 10 lr. Die Wahl der Vereinsfunctionäre
ergab folgendes Refultat: Bürgermeister I v a n Hribar,
Obmann; Landesausfchufsbeisitzer I van Murnik, Obmann-
stellvertreter; in Laibach ansüßigc Ausschussmitgliedcr:
Landesgerichtsrath i. R. Gestrin, Advocat Dr. Majaron,
Professor Max Pletersnik, Professor Simon Rutar.
Director Andreas Senelovic, Advocat Dr. Tavcar und
Oberingenieur i. R. Franz ZuZek; auswärtige Ausschuss-
mitgUeder: Dr. Gregorin für Trieft. V. Ienlo für
Nr ^ ? ^ . ^ ° ? ' 5 " W"z. V . Legat für Kürnten und

— ( V o n d e r E r d b e b e n w a r t e a n d e r
l. k. S t a a t s - O b e r r e a l f c h u l e i n L a i b a c h . )
Am 30. v. M . um 7 Uhr 3 M i n . abends verzeichnete
der Kleinwellenmesser fowie der Stoßmesser eine schwache
örtliche Erschütterung, bestehend aus mehreren rasch hinter-
einander folgenden Bewegungen, die nahezu eine Minute
andauerten. Die Hauptbewegung, welche die Erfchütterung
einleitete, zeichnete sich an den Instrumenten mit einem
Ausfchlage von 5 mm ein; dieser Theil der Bewegung
wurde auch von einigen Personen in Ruhe verspürt.
Die Bewegungsrichtung war NW nach SO. Nach den
instrumentellen Aufzeichnuugen zu schließen, dürfte diese
Bodenbewegung an einigen Punkten in der nahen Um-
gebung voll Laibach deutlicher verfpürt worden^sein. L.

* ( A u s d e m P o l i z e l r a p p o r t e . ) Am
27. v. M . wurden drei Personen verhaftet, und zwar eine
wegen Reversion, eine wegen Bettelns und eine wegen
Herumstreisens in der Stadt. —r .
^ — ( E r t r u n l e n . ) I n der Nacht vom 30. v. M .

auf den 1. d. M . hörte der am Rann patrouillierende
Sicherheitswachmann Jakob G e r c a r ein lautes Schlagen
im Wasser. Der Wachmann gieng an das Ufer der Lai-
bach und bemerkte mitten im Wasser einen unbekannten
Mann fchwimmen und mit dem reißenden Wasser ringen.
Bevor der Sicherheitswachmann dem Unbekannten zu-
Hilfe kommen konnte, verschwand dieser in den Fluten.
Am Ufer des Laibachflusses, in der nächsten Nähe der
St . Iakobsbrücke, wurden ein Hut und ein Messer ge-
funden, welche Gegenstände muthmahlich dem Ertrunkenen
gehört haben. Man vermuthet, dafs der Ertrunkene
mit dem feit Samstag abends abgängigen Schlossergehilfen
Anton K l o p c a v e r identisch ist und dass ein Selbst-
mord vorliege.

— ( S c h e u g e w o r d e n e P f e r d e . ) Am
Samstag nachmittags fcheuten an der Bleiweisstraße die
Pferde des Besitzers Johann Merzel von Udmat. Ein
Pferd riss sich vom beladenen Wagen los und lief über
die Mar ia Theresienstraße auf die Wienerstraße, wo es
stürzte und eingefangen wurde.

— ( V o m W e t t e r . ) Das neueste Bulletin der
meteorologischen Eentralanstalt lautet: Heiter und warm
kurz noch anhaltend; Trübung mit folgenden Nieder-
schlägen und mit Abkühlung bevorstehend.

Theater, Kunst und Literatur.
* ( D e u t f c h e V üh n e.) Die Eröffnungsvorstellung

jeder neuen Saifon bildet ein Ereignis, dem man mit
lebhafter Spannung entgegensieht. Das Interesse war
nun Samstag umso lebhafter, da man heuer einer neuen
Direction, einem vollständig neuen Enfemble, kurz ganz
neuen Verhältnissen gegenübersteht. Es zweifelt niemand
daran, dafs der neue Theaterdirector Herr Karl D i e t r i c h ,
dem ja eine gründliche Kenntnis der Theaterwissenschaft
nachgerühmt wird, von bestem Willen befeelt ist und dafs
ihn auch fein Ehrgeiz, die Triebfeder und Quelle rühm-
licher Thaten, anfeuern wird, das vorgesteckte Ziel zu er-
reichen. Sein Arbeitsprogramm findet gewifs den Beifall
des theatererfahrenen Publicums, dem künstlerische An<
regung in Hülle und Fülle geboten werden soll. Der
Leiter der deutschen Bühne in Laibach muss jedoch nicht
allein mit festen künstlerischen Grundsätzen, sondern auch
mit gegebenen Zahlen rechnen und ist daher auf die
liebevolle Theilnahme des Publicums angewiesen. Wir
erwarten nicht die Morgenröthe einer neuen Aera, denn
der Vorgänger des jetzigen Bühnenleiters hat viel Gutes
geboten und der deutschen Bühne in Laibach sind Grenzen
der künstlerischen Thätigkeit gesteckt, die sie nicht über-
fchreiten kann. Es ist jedoch nicht ausgeschlossen,
dass manche berechtigten Wünsche des Publicums
erfüllt und Uebelstände vermieden werden follen, die in
den vergangenen Jahren häufig Grund zum Mi fs -
vergnügen boten. Vor allem muss ein v o l l s t ä n d i g e s
E n s e m b l e und die Besetzung der H a u p t f ä c h e r
durch leistungsfähige Künstler gefordert werden, der Spiel-
plan foll abwechslungsreich fein und ernsten Dichtungen
zur rechten Zeit das Wort gegönnt werden. Wir zweiselten
nicht, dafs das Publicum einsichtsvoll und dankbar dem
neuen Unternehmen mit Wohlwollen begegnen werde,
denn es bedarf nicht weiterer Erörterungen, dass dem
Leiter Zeit gegönnt werden muss, sich in neue un-
gewohnte, schwierige Verhältnisse hineinzuleben und in
nähere Fühlung mit dem Publicum zu treten. — Die
Zeichen, unter denen vorgestern die erste Vorstellung der
neuen Spielzeit stattfand, waren von günstiger Vor-
bedeutung. Pas Theater war fehr gut befucht und
der äußere Erfolg ein freundlicher, da jedem Act-
schlusse lebhafter, aufmunternder Beifall folgte. Die
Novität «Auf der Sonnenfeite» von Blumenthal und
Kadelburg erwies sich freilich nicht gerade als Blender,
wie man es wohl bei dem vielverfprechenden Titel und
den früheren lustigen Werken der renommierten Dichter-
firma hätte vermuthen können. Es werden uns lauter
wohlbekannte Figuren vorgeführt, ja man lann nicht
einmal behaupten, dafs den alten Ideen eine neue
Politur, ein frifches Gepräge verliehen worden wäre.
Wir vermissen die geschickte Verkettung heiterer Scenen
und jenen zündenden Witz, der feine Wirkung nie ver-
fehlt, haben e« daher — kurz gesagt — mit
einem sehr matten Erzeugnisse der produktiven Dichter-

firma zu thun. Die Darstellung bot im ganM ^ e s '
die Regie waltete geschickt ihres Amtes, das ScemM w«
geschmackvoll, insbesondere sielen die eleganten 3 ^ " « "
angenehm ins Auge. Ein abschließendes Urtheil über M
einzelnen Darsteller zu fällen, wäre verfrüht, denn es M,^
ihnen erst Gelegenheit geboten werden, sich in W«n z
sagenden Rollen vorzustellen. Die männlichen 2",«"«
cheinen den Anforderungen zu entsprechen. d»e m

stellen kann und stellen muss; ob dies bei den w"
lichen Darstellerinnen der Fall ist, muss erst die M " ' .
lehren; Fräulein R e chert dürste sich als erste V ^ "
und Liebhaberin jedoch kaum behaupten. Unter den ^
wirkenden ragte Herr Paul H u b e l hervor, der e»>
leichtfertigen, liebenswürdigen Nonvivant, den das M
bekannte Nlumenthal'fche Pech verfolgt, gemnnr
charakterisierte. Herr S w o b o d a fftielte einen " rau ,
spießbürgerlichen Fabrikanten mit behaglicher KomN. V ̂
F e l i x einen verarmten Baron etwas schwersalun
rollenunsicher. , .,,.,

- ( A u s d e r d e u t s c h e n T h e ° t e
l a n z l e i . ) Heute gelangt — von Herrn W»M
insceniert — in vorzüglicher Besetzung das geyauv
mächtig wirkende Drama Heinrich Laubes «Gral ̂ > "
mit den Damen Ramberg, Werner, May und den f "
Felix. Wilhelmi, Reiner, Hubel, Swoboda, R''d"l "
Löscher in den Hauptrollen zur Aufführung. Ueberm""
findet anläfslich des Namensfestes Sr. Majestät des l " ' '
als Festvorstellung eine Gedenkfeier an Johann S t " W ' '
für welche dessen unvergängliches Werk «Die Slederma" '
mit Herrn Director Dietrich als «Eisenstein», " " " "
wird. Der Abend wird mit einer vom KapMw"'
Willy Wolf arrangierten Revue aus den hervorragen^
Werken des Componisten eingeleitet, welcher ein ^
Alumenthals folgt, lebende Bilder 5 ^ " «
Erinnerungsfeier ab. Die Karten für diese « l ^
welche bereits um 7 Uhr beginnt, gelangen M "
morgen an zur Ausgabe. <M

— ( « D e r Zucker a l s N ä h r s t o f f ' , ^
Friedrich S t r o h m e r , Director der Versuchsst°t,on
Eentralvereines für Rübenzucker-Industrie in der ^
reichifch-ungarifchen Monarchie in Wien.) — 3 " A^cht
liegenden kurzen, aber sehr interessanten Schrift ^ ^
der Verfasser die Bedeutung des Zuckers als N M " ' ^
mittet und insbesondere die Bedeutung desselben v«
Ernährung des Soldaten. I n seinen Ausführungen, ^
sich Director Strohmer auf die Resultate der ^
bezüglichen, in der deutschen Armee durchgeführten ^
fuche und die Publicationen des Oberstabsarztes ^ ^
Leitensdorfer, welcher die Verwendung des Zuckers " ^
Armee in dreifacher Richtung zu empfehlen glaul»,
zwar: als Beilage zur Tageskost zur Erhöhung " ^
bisherigen Nährwertes, als eifernen Vestand >" ^
Mann und als Proviant für Festungen, ^ ? " ^
Schiffe u. f. w., fchließlich als temporäres Kra'ttgu ^
und Nelebungsmittel auf dem Marfche s^oP '" „,
Hand der Compagnie als befonders in der des ^ r u ^
arztes. Dr. Ernst K r a M « ^

- ( G i u s e p p e V e r d i ) wird, " ie " "
Rom meldet, zu seinem bevorstehenden 60. ^ " ^ M -
den A n n u n z i a t e n - O r d e n und den damit v
denen Ehrentitel «Vetter des Königs» erbalten, ^ ^ - s ?

Neueste Nachrichten.
Die Eabinetskrise.

(Orl«lnal.Ttle«lllmm.) asüsHlu!^

Die Cabinelsbildung ist noch nicht zum ^ H l g e
gelangt. Der gestrigen «Neuen freien Presse' i ' ^,
verursacht die Besetzung des Finanzministeriums ^ ^
rigteiten, die noch nicht behoben werden lonnteN' ^
Enthebung des Cabinets Thun und die ^ r n ' ^
des neuen Ministeriums wird daher erst " ^ M B
kundgemacht werden. — Nach dem 'Neuen A M
Tagblatt» follen folgende Portefeuilles beretts oc ^
befetzt fein: Leiter des Ministerrathes und . ^ ^
für Ackerbau: Graf C l a r y ; LandesverthelW" ^
Minister Graf We lser «he im b; M i n i s t e r " » ' ^
Innern: Dr. v. K o e r b e r ; Finanzministermm ^ ^ ,
tionschef K o l b e n s t e i n e r als Leiter; . ^ ' , „ , ! ' '
Ministerium: Dr. von W i t t e l ; IustizMUM" z ^ :
Dr. K i n d i n g e r als Leiter; HandelsnnM,"
Sectionschef Dr. S t i b r a l als Leiter.

Die Lage in Südafrika. ^
P r e t o r i a , I.October. Es w " d " ^,

Kriegsvorbereitungen getroffen. Der Voller«" ^,
schloss, dass jene Ausländer, welche mit den ^ ^
gemeinsame Sache machen, nach dem Kllege ^,
Wahlrecht erhalten. Montag soll das Knegsrey
clamiert werden. . „ M e "

D u r b a n . 1. October. Die Vatter,en ^ ^
den Befehl, nach Newcast le nächst der ^ " ' ^ ^ ,
zugehen. Tausend Noeren sind bereit, in N a l ^ ^ e
zubringen, andere sind in großer Zahl bel oer
versammelt.

V « c < g V a n n n « . stg«,
Nisch, 1. October. (Orig.-Tel.) Der V e l a g e ^ ^

zustand in Belgrad wurde aufgehoben. " " "
gericht stellt snne Functionen ein.
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Angekommene Fremde.
Hotel Glefant.

N'tift^? ^ S e p t e m b e r . Ritter v. Friebely. l. u. l. Ritt-
»em'ur N° !"' ' " F " " ' " ' ' ' ' ' l' Oberbergralh; Harovits.,. l. I n -
Min ^ ^ Sechser, l. l. Hoflieferant; Tuhöll. Kaufmanns,
t f ^7°pp"°un, War, Kflte.; Dr. Sueti, Eäiriflsteller: Nauner.
Antllm "' 3"ö- ^ Echwara. l. u. l. Oberlieutenant, f. Gemahlin,
5)r N « ^ <3.""^', Veamter; Colognatti. Director, Trieft. -
Vauen X« ^""°cat. s. Gemahlin, Sittich. - Svetic. Erzieher,
bes ikr^ ' ^ ^ " l ' m m s , Privat. Neulnarlll. — Germ. Guts.
Ate V " Tochter. Weinhof. - Mittler, Reich, Weillcr.
Noal'll. ^ H°"°s' «fm.. Groß-lianizfa. - Karbos. Kfm.
^Vo e ^« ^°"b. Kfn,.. Offenbach. - Hermann. Kfm.. Prag.
l> u , M l ' I ' " " " . - Engelsberger. Kfm., Gurlfelb. - Greßel,
3°bMbeNtz!>r Ä 3 ^ ^ " ' " ° " e r , Klagenjurt. - Krenner,

""l,lyer. N,schuftacl. - Graf Gradrniga, f. Lohn, Padua,

y Hotel Stadl Wlen.

^ Nlch°Mck I ^ ^ . " ' ^ / ' Pi°"i, Besitzer, f. Frau, Cividale.
F'ume ? V ' I°"u,lll,st. Ungarn. - Meynier, Privat, f. Sohn,
Ct.Peters " " A ' «psallrern. Privat, Guilselb. - Stein. Kfm,
^' ben,? »^ (^hmen). - Kirchenberger. Kfm.. Toplitz (Vühmen).
b°chl W,m;'/ H " ^ ^ ^ s-ssrau und Kind, Agram. -
Nnunmnn. " ^ " ' Pledemonte. - Neumann, Kfm.: Hammerle.
^ Elan ^ 3 ) " ' . ^U'i- "- Tain-Toung, Nrisender, Verlin.
^"th N l a l s ^ ! ^ ." ' "^ ^ ' ° i ^ Bienenfeld. Kunz. s. Frau.
6°tly m V «'"n'to. Schimann. Pfeifer. Äormann. Gottschel,
lkndei' 8 2 " c i > , ^^inger. Konigstein. Kstle.; Wilheim. Rel.
^ «a'na V ^ . ' " " " ' ^lctori, Opernsüngerin. s. Mutter. Wien.
^ ^ ^ >u» »private, Gürz.

Berftorbeue.
U T ^ ! ° ^ , ^ ^ ^ ' " b t r . Ana Einlovic, Nrbeiterstochter,

' awrlansgasfe 15, Darmlatarrh.

Am 3« ^ I « E ' v i l s p i t a l e .
Mti„ L9 c ? ' ^ ^ ^ " b e r . Margarelhll Strah. Zimmerer«.
^ ^ ' ^ ">, sterbend überbracht.

^anöestyeater in Aaiväc^

Montag den ä. October
2 Graf Essex.

"uersp,el in simf Acten von Dr. Heinrich Laube.

^ " l b U U h r . « n b e w U h r .

Volkswirtschaftliches.
z!llibach, 3 0 . S e p t e m b e r . Die Durchschnittspreise stellten

sich wie solgt:

MarN'Msz«.-« W«l^lM»z».'
P«U Prei»

fl.lr. sl.ili. fl. tr. fi.!lr.
Weizen pr. 100 lcß °9^b Nutter pr. Kilo . . — 9b
Korn . 7 10 — — Eier pr. Stuck . —, 3
Gerste . 6 70 — Milch pr. Liter . . - 6
Hafer . 6 1 0 - , — Rindfleisch pr. Kilo -z60 — —
Halbsrucht . — ^ Kalbfleisch » —,58 — —
Heiden » 3 7b —__ Schweinefleisch » —70 — —
Hirse, weiß » 9 —Schöpsenfleisch» —36 — —
«uluruz . 8 bb — — Hähndel pr. Stück — bO
Erdapfel . 2,30 Tauben . —20
Linsen Hektoliter 11, — Heu pr. y . .
Erbsen . 10! — S t r o h » . .
Fisolen . 9 Holz. harte« pr.
Rinbsschmalz Kilo - 9 5 — ! — Klafter NW
Schweineschmalz» —^6b -< — — weiches, » 5
Speck, frisch » — 58 — Wein.roth., pr.Hltl.

— a/räuchert » — 70 — weißer, »

Lottoziehung vo« 30. September.
G r a z : 2 44 31 47 53.
W i e n : 5 73 57 22 58.

Meteorologische Beobachtungen in kaibach.
Seehühe 306-2 m, Milt l . Luftdruck 736-0 mm.

^ « 3 ßS r !!^ ! Rnstch« ^ " ̂

k ^ ftt n "" !"""'"'"" Ẑs
^ I 5 U 7 3 5 733 - 4 ^ 7 ^ " M 0 . schwach halb bewöM " ^

_^_?_b. 734-6^14.6^ S schwach Regen
?U.Mg. 736 6 12 0 windstill Nebel

1. 2 . N . 736 3 1 7 6 windstill bewölkt 2 3
^ »Ab. 737 2 13 9 NW. schwach^ slebel

2.l?'U.«»g. 736-h,13 6, SW. M a c h fast heiter > 4-6
Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 14 6»

und vom Sonntag 14b°, Normale: 12 9 °, beziehungsweise 1 2 6 " .

Venlntwortlichn Neoacte«: N n t o n F u n t e l .

vofvann Slostan
ft. k. oRtc(tnun9>-£l»v9Unt

^IVilma cRo t̂an vt Octz-inz,

Cai-Gac/t am 2. Qctobu 1899.

Jvinger IMEann
mit mindestens vier Mittelschulclassen, der den Buchhandel
erlernen will, kann sofort eintreten. Vergünstigung wird

gewährt. (3875) 3-1
Otto Fischer, Buchhandlung, Laibach.

wird zu Mädchen gesucht. Kenntnis der slovenischen
Sprache bedingt.

Anträge unter (Erzieherin» an die Administration
dieser Zeitung erbeten. (3831) 3—3

Vch»chpenpanzersarbe lslostschutz» und I lerf«rbe),
hervorragend schön melallijch glänzrnd, zum wttlrrfesten Anstrich
von Brücken. Eisencolistructionen, Unterwasserconsti uclionen,
Gartengitteru, Wellblechdächern. Gasbehälterglocken. eisernen l!o«
lonnaden ?c, Allrinverlauf für Krain bei Vrüder Eberl ,
Laibach, Kranciscanergasse. Muster auf Verlangen gratis
Nach auswärts mit Nachnahme, (87«) 11—7

Splošno kreditno društvo v Ljubljani
(Allgemeiner Creditverein io Lalbach).

Eingezahlte Haupt- und üeschäftsantheile sl. 46.890.
Verkehr vorn 1. October 1898 bit 1. August 18W

fl. 1,661.490-22.
Gesamrnt-Activa fl. 287.978 03.
Verzinst Spareinlagen mit 4'/8 Procent, Eiolagen in

laufender Rechnung mit 3 '/• Procent vom Tage der Ein-
lage bis zum Erhebungstage.

Wechselescompt und Darlehen auf Personalcredit mit
5 bis 6 Procent ohne NebengebUren. (3182) «

Bureau: Derzeit Burgplatz Nr. 3.
Jeden Tag in den gewöhnlichen Vor- und Nachmittag-

stunden offen.

Course an der Wiener Börse vom 30. September 1899. »««de« 0^°«, «ourst.̂

l "^„ver, ° 'Ab'r . . . 9« »0 loa»..

< ' ^ - ' ^ ) ' w r «<x> 5 i .

^ ' - . . »»10 9«?»!

MAN.«««.

V n n <»««t« »nr g«hl»ng
kbel«,«m«ne «islnb. Prior.»

vbllgalione«.
«llsabtthbahn «ou u, zoou ^

4»/, »b tll»/, ». Lt . , , . l«»4<»«l»-»v
«lllabtthbahn, 40U ». «XX» Vl.

»<><> M. 4 < l l l vo l l s X »
yraüj'Iolts.V., »m, l « 4 , <»/, 98 »>) »9 ?N
Vaüzllche » a r l . Ludw«,. Vahn,

dlverit Stück, 4»/. . . , . 97 ?L 98 '<»
Vorarlberg« Nahn, E«, >»»4,

4«/, (blv. Vt.) G.» l. »«» l l . «. 98 6l» 9» «

Un«, »olbrenlt »"/, per Lasse l l 6 40 l l « «,
»t°. dto. per Ultimo . . . . l l « 40 li6-»n
blo, Rente ln lfronenwilhi., 4"/^

steuer<le< für»00Kronen«om. S4'»5 9l-^>
4»/„ bto, bto. « r Ultlmo . > 94-8» 9»-<iz
dt° k l « «l.Vold,<K)<l,.4'/,''/<. 84 l0 »4»0
bto. olo. kl lbei l00 sl,, 4'/,"/, 99 ,U l0', —
dto, Vtaalz-obll«. (Nn„. Ostb.)

v, I . I87S. b»/« l l 9 »> l l 9 ?b
dlo^l/.'/oSch»«»!?»«! «bl 'Obl. 99— 99 9^
dto. Prüm.Nnl. k llX» fl, » W. i « , ,« l«» »b
dlo, bto. «̂  bn f l, « .» . lNl »l» l«> «
th«<i'«««..L°lt <"/» »oo fl. . , M bo »40 eo

Glundenll.'Vbligatlontn
(ftlr l<» s l . « V l ) .

<-/n !lN«»r<scht (l<x> sl. «, W.) . 9 8 , 0 9 4 - .
4»/« lroatllche unb flavonllche . — ' - " -

Ander» 2ss»ntl. Anleh»n.

d o » a u ' « e s s . . L o s e b » / , . . . < » » ' - l «
b!°. -«nleihe l»7» , . l0?«» lU» -

Nnleben ber ßtabl Vor» , . l<» - — -
«nleden d, Vtabtgemtmbe wisn l<!3 ?b »0« /^
Nnleyf» b. ktllblnrmeinbe Wis»

(Eilder ober wolo) . . , . —>—
Prilmien «n! b, klabtssmWien »542» l « »d
Vlrlebau'NuIeh en, derl°«b, b"/, 99 b<» ,<»l) bv
4»/, » r » l « l üanbe»«nlehcn . — — 98 5b

Geld » « t

Psandbrltst
(für l « t f,.).

Vobcr, all» oll. ln bü I verl, 4»/, »«9« 9?-9l>
bto. Pram.Schldv »"/». >, »m. l l « «, „ 9 «>
bto, dto. »"/<>. Il »m. »l? «: , l8 «>
«.osterr. «anbe» Hup'N.'st, 4°/, 99 l v l«0 ll>
vest, ung. Van! verl, 4°/, . . 99 70 l«> 70

bto. dto. üOjähr, ,, 4°/» - - 99 70 l l » ?o
eparcasse.l.ost, »CI ü'/,'/,vl, ,»-«> — —

ßrlorllat«'Vbligallon«n
«ül lu« ll,).

Ferdinand» Nordbahn <tm, l88» 9 9 - - 99 »0
vestelr, Nordwfstbah» , . l0? «0 l08'«>
ß«all!Kb2t!!!»"/,>i5«»,'.Wp,St, —-- —-—
Südbalin 3"/» b Frc«, «»« P, St, l«? 9H l«8 —

bto. b«̂ > ^ LM» <l, P, 100 fi. 118- . l « ' 5 0
Un«,°aallz, Nahn l0i»>?o lft« i»v
4»/, Unlerlrainer «ahnen . . 99-50 l l»-—

zank-Aclitn
(per Slück).

«n«l° 0eft, »an! »ON,l. «0«/. », "« tb ,« «
Vanloerein. Nientr. 10« f l . . « » l>5 « 9 l»0
«oblr,.«nst,,<i:fsl,.z!WfI <3,4«°/, « » - ttl -
«rbt,'«»sl, f, Ha»b, >l, », '«« fi ,77 ^- ^7/ ' '

bto dto. pei Mlimo Levlbr. »»» 5i i«4 l5
«rebiibanl. «lN«, una. «lXi f l . . »»9 »z «?ü ,,,
P,p°s!!.!!b»i,l. «Ng„ 2<«! f l , . " 2 ^ »»4 -
<t«c°mpie <^,,. «brüst,. «>0 f l , ? « - ? » « -
Vlro u, «asjrov,, «Liener, »OOfl. « ? — »«> -

N e r b a n l , Oesl.. ltUU f l . . . ^ " «»4 ?ü
0tstell..u»,ar, Vllnl, S00 fl. . «"» > 90»
Unionbanl »0N ,l »9, ,b«9> ?b
«n^hc«b«nl. « l l , . . i « l l . . " » - " ^ -

««N. ««e

A<«ie« »«« Tr«n»porl«

Ant»rn»hm«ngen
(per s t « ) ,

«U»ft«.r«pl »i!enb 300 ,l . »«0b l«lO
«öd», Norboahu , « fl , . »« — ««-..
»uschllehrader E«. «« <I, l l « »6«i l»»t»

»»« b»o, (lit, «) ,00 fl. . »0» — «vl. —
»«M« . V«»pf1chiff«l,l!« - »«<.,

0efterr,. « » <I «Vl, , . »?,-— 374 -
Dul.V»denb»ch,r«,.« «x, ll G. «»-- - »« -
y«d»n«n>«'«orbd. lnoofl C«. »l»0 «v»i
»emb.»C«ern«».> I«ssy. llifenb.»

»efelllchaft ,!X> f l , S, . . »84 — »8b —
«loyl,, Oest,. Trieft, 5M f l , « M . 4«« — «'!'>
Ostrr l . «»rbwestb i!<X' sl, ß. «l»- »4l--

dt», dt«, (lit, U) »00 ft, 8. lbl) 50 »öl-«
«raa.Duier «isenb, l30 fl, 2 . . 9« — 9s-»5
Vt«llt«e«lenb«bn »00 sl. S. . « i -> » l . »0
V2bbahn ««» fl. E ?0'50 ?l«li
Kübnorb» «erb,.», »ON fl. «Vt, l94- > l95>.
lramway V,!,Wr, l70f! l W. ^'»» -»'—

dt», Em, 1887, »cx, f l . . . 440-—44l'..
Tramway Ves.. NeueWr,, Pri».

rität» «l-lien llxi fl, . . . 1l0-— l l l j-—
Nng,^ali,, «tlsenb »<X><l Silbe« »09 — «09>?»
Una.»<stb,(«<>ab »ra,)i!<X»i!,s. »l4-— «S-—
« e n « Ü«albllh!,cn.»lct..»«l. -—

z«dustri»»Hclitn
(per Stück).

«a,!gef,. »ll«. »st.. ,00 f l . . . »«'«> »0»'tw
«iztzdier Vifen, und tztahl.Inb.

in Wien lU0 f l lUl — l o » —
Visenbahnn, lleihg,. Erst,, 8N f l . l»/-— ll»9 —
..«lbemühl", Papierf. u, V > « , «-. . 8? —
Liesinzer vrauerei l<«> st, , , l?7 - l 8 ) —
M,nt«N'«e!ellIch , veft, »alpin, <?< 7b »?? »l»
Prazer «üe» ^»d, Ve«, « 0 f l , ll»9U l><»4
salao-Tarj, Kteinloblen «0 f! zi9 — >»« .
..«chl»al»ilhl". Paplei». »«»fl . ? o . - l7» -
„«3t«y»r».", V»P>er<. » «^» »54- - lb8 —

»ellj «,«.

Irtfailer Kohlen«,'<A,!, ?o sl. l«S — »9l —
lVaffenf.l« .Oeftin Wi'n.zonfl. >«l — A»3 -
»öaggon.Leih»»«,, «ll» , in Vest,

»"fl , . . l^t.,. l » l -
ll»r. Vauaeselljchaft ,«» fl, . . ,«.. , ^ «»
»itn«rber,tl Z!e«el.«c«en^X«. «»-__ 4« I.

Divers» Los»
(per Vtucl),

Vub«fteftVas!l!ca (Dombau) . 559 7 Ay
«rebitlof, ,00 sl ,95,5 z « 7z
«lary.Lo!, 40 f l . «» l , , . . «_!«,"
4«/„Donn» Dampfsch, lUOflüN. z^, „ <7» —
Olener Lose 40 fl 5 4 . ^ ^ . ^
Palffy.liof, 40 fl, «»K. . . «,ho ̂  «,
«olben streu«, vest, »,s,,,.,0fl. ^ . ^ ^ , - l l ,
»iolhen Kreuz, Un» Vef, v,. »fl. ^ . « , ^, _
NübolphLoie l« sl »7,5« «̂ «)
Salm Lol, 4« fl, «U, , . . « , ^ 5 4 . "
c«'<»en°!».L«Ie 4« !, l!Vl, . ^ _ « ^
Walbsteiü'Lole ,0 sl <lM, , . ««.̂  «.„
Gewinftlch, b, «"/„ Pr, Vchxlb»,

b, Vodencreoilanswll, l, <t«. ,̂ .«» «H«,
bt». bto, II Vm 1889 . . V'!- l»'—
Laibacher 2°<e „ . ^ ^ >h

«evis»«.
«mfttlbllm 99»0 99?l,
Deutlcht Plütze » - b»'l»t,
l!onb,n ,»«>«/»0 7»
Pari» «'?b « 7 «
b l , Vtlerlbur« — > --'-^

Dllluten.
Ducalen . »7« ll'?4
ü!).yranc« Vl i i l l f 9l>? 9 «
Deutlche «f!lt,«l,anl„u!„! . . »9 — l>9 05
I»aK»m!ch, Vanlnol«! . . . 44 l«» 4H«0
V»pi»l.»tubel , » 7 ^ « «

: VO11 H"«««n S S : ^ A v « k l ^ r " " " " " A J T . Čm IMLSW^M? ,i Privat -Depot« (Safe- Deposita)

^*^"^,^^^ Los-Versicherung. Lalbacb, SpitalgaHHe. Virzlmif vu Bir-Elili|ii \m OtiH-MrrMrt- ttt «rt •n-lMto.

j ^E4m».G<lstm!ltschnft.
? "'eine 3 ' . !^"/ 'H "l'ch beehre, f i lr den bisherigen Zuspruch zu danlen, bitte ich
H ""d KruVr l n " ^ ^ ^ ' ' " ' l °uch fernerhin ihr Vertrauen zu schenlen. — ltuche .
L "usmerllnn.' " " ' " " gut bestellt gefunden werden: befonders erlaube ich mir
n I"NI zu macheu, dass !

z ^ ^beaterabenden auch nach den Vorstellungen
"nner warme Küche «nd srische Getränke bereit

^ n«?. sein werden.
z Hochachtungsvoll l
l "'bach. Cnde Herbstmond 1899. I l i i g N l l O b 6 ^ 7 Gastwirt. ^

l ^ ^ e Kegelbahn ist auch noch für mehrere Abende zu vergeben.

(3859) ^^m.^09^
6e». II. 55.

Bekanntmachung.
Bei dem l. k. Landes» als Handels-

gerichte in Laibach wurde die Eintragung
der Gesellschaftenrma

N. Millauc
zum Betriebe des Manufaclurwaren-
Handels — unter gleichzeitiger Löschung
der gleichnamigen im Handelsregister für
Ginzelfirmen eingetragenen Einzelfirma —
in das Register für Gesellschaftsfirmen
sowie der Thatsachen, dass die offene
Handelsgesellschaft aus den Gesellschaftern
Frau Emilie Vliklauc, Handelsfrau, und
Herrn Franz Drofenig, Handelsmann,
beide in Laibach, besteht, dass sie am
25 Seftlember 1899 begonn/n. ihren Sitz
in Laibach und jeder der Gesellschafter ̂

für sich das Recht hat. die Gesellschaf
zu vertreten unb die Firma zu zeichnen'
vollzogen.

K. k. Lanbesgericht Laibach, Abth. l l l .
am 27. September I S t t ^

(3856) ^ ö / 9 »
1.

Kundmachung.
I m Verlassconcurse des Franz Frank

von Prem. Ger.» Bez. I I I . Feist ritz. wird
über Vorschlag der bei der Wahltag-
satzung erschienenen Gläubiger der einst»
weilige Mafseverwalter Herr l. l. Notar
Dr. Alois Ztnoarik in I I I . Feistritz al«
solcher bestätigt unb Herr Andrea» U M ,
Besitzer und Gastwirt ebendort, zu dessen
Stellvertreter bestellt.

K. l . LandeKgericht Üaibach. Ä'oth. N«,
am 27. S ptemder 1.8W.



Laibacher Zeituna Nr. 225. 1786 2. October i M

(3866) 3—1 St. 723
m. S. sv.

Razpis nadučiteljske službe.
Na mestni dvorazredaici na Karolinski zemlji je s t a l u o popolniti n a i l *

n&ftt—ilj«_c«» mesto.
Proänje za to službo, s katero so združeni službeni prejemki, kakor jib določa

zakon z dn6 14. maja 1898, drž. zak. ätev. 25, je vlagati po službenem potu
» do 10. vinotoka 18OO

pri podpisanem äolskem oblastvu.
Prepozno dospele proänj« se ne bodo jemale v razpravo.

C. kr. mestni iolski «vet v LJublJani
due 28. septembra 1899.

Geschäfts-Anzeige.
Ich' erlaube mir einem P. T. Publicum die ergebenste Mittheilung z

machen, dass ich in der Q

3_arletäd.terstrasse -STr.»

di jÄarmor-JKIosaik- am Qramtto-Ccrrazzo-Qeschalt
eröffnet habe.

Indem ich .«-ämmtliche in dieses Kar-h einsrhlä^ige Arbeiten ala W»
Mosaik-, venetlanische Terrazzi-, Terrazzo - Pflaster- und Cemenjo ^
Arbeiten als auch derartige R e p a r a t u r e n bei möglichst billigen r

f o h l e n

übernehme, halle i<h mich emem P. T. Publicum wärmsten« emp
und zeichne -i
(3869) hochachtungsvoll StesaH FW1{"


